
www.sterne-und-weltraum.de	 April 2017	 91

Er ist ein Aufklärer, universell interes­

siert und auf vielen Gebieten wissen­

schaftlich tätig. Die Kleinstadt mit Univer­

sität, an welcher der Gesuchte arbeitet, war 

einstmals ein Schauplatz der Weltgeschich­

te, doch das ist zur Lebzeit des Gesuchten 

schon 200 Jahre passé. (Aus diesem frühe­

ren Anlass ist ist in der Stadt übrigens der­

zeit der Gedenktrubel gigantisch.)

In die ehemals so bewegten Annalen der 

Stadt schreibt sich unser Mann jedoch eher 

unbemerkt dadurch ein, dass er an seinem 

Haus den angeblich ersten Blitzableiter in 

Deutschland anbringen lässt. Auch in die 

Wärmemessung vertieft er sich, außer­

dem beobachtet er das Wetter, macht sich 

Gedanken über Gesetzmäßigkeiten der 

Planeten und übersetzt programmatische 

Schriften aus dem Französischen. Sein 

Geld verdient der Generalist als Mathe­

matik- und Physikprofessor. Und obwohl 

er sich um mehr Welterkenntnis in ver­

schiedenen Disziplinen verdient gemacht 

hat, bleibt doch im historischen Rückblick 

wenig wissenschaftlich Neues von ihm, 

so dass er heute jenseits seiner Wirkungs­

stätte vermutlich vergessen wäre. Immer­

hin ist er der Erfinder einer eher zufällig 

richtigen Formel, die heute noch weithin 

bekannt ist, und so ist sein Name in der As­

tronomie noch immer geläufig.

Den Gymnasiasten in Danzig beein­

flusst maßgeblich ein Onkel, der ein Faible 

für Astronomie und Wetterbeobachtun­

gen hat und eine Professur für Philoso­

phie. Er nimmt den früh vaterlos Gewor­

denen in seinen Haushalt auf. Der verfasst 

später an der Universität in Leipzig eine 

Magisterarbeit über das Mondlicht und 

hält erste Vorlesungen. Er glaubt an De­

scartes' Konzept von Empirie und Experi­

ment, überträgt Werke der französischen 

Denker Jean-Jacques Rousseau und Michel 

de Montaigne ins Deutsche und entwickelt 

sich auf dem Feld der taxonomischen Bo­

tanik zu einem Anhänger Carl von Lin­

nés. Auch historiografisch betätigt er sich 

und stellt eine Geschichte sowohl seiner 

Geburtsregion als auch seines späteren 

Lebensmittelpunkts, im Detail der dorti­

gen Elbübergänge, zusammen. Ökonomie 

und Kameralistik interessieren ihn, er ist 

Mitglied, in einigen Fällen auch Initiator, 

der sich schnell vermehrenden gelehrten 

Männergesellschaften und schlägt einige 

Rufe an andere Universitäten aus.

 Überall auf der Suche nach Gesetz­

mäßigkeiten der Natur stellt er eine ma­

thematische Beschreibung auf, welche die 

Abstände der Planeten unseres Sonnen­

systems in eine einfache Formel packt. 

Seine Überlegungen publiziert er nicht, 

er »versteckt« sie eher, und zwar in einer 

Fußnote seiner Übersetzung der »Con­

templation de la nature« des Schweizer 

Naturforschers Charles Bonnet. Bekannt 

wird die Faustregel erst, als ein anderer, 

berühmterer Astronom sie aufgreift. Es 

kommt einem ungerecht vor, dass die 

Formel auch heute noch mit den Namen 

beider verbunden ist, obwohl der Eine sie 

empirisch entwickelt, der Andere sie nur 

aufgegriffen hat; doch letztlich erweist sie 

sich als nur zufällig zutreffend und damit 

eigentlich als falsch, zumindest, was ihre 

postulierte Gesetzmäßigkeit angeht. Im­

merhin entpuppt sie sich als forschungs­

anregend, denn sie macht auf eine Lücke 

aufmerksam, in der viele Astronomen ei­

nen noch unentdeckten Planeten vermu­

ten. Der hier Gesuchte ist überzeugt, dass 

»dieser Raum sonder Zweifel den bisher 

unentdeckten Trabanten des Mars zuge­

höre« und »dass vielleicht auch Jupiter 

noch etliche um sich habe, die bis ißt noch 

mit keine Glase gesehen wurden«. �

� TINA HEIDBORN

Ein naturforschender Blitzschlosser
Erfinder einer Planeten-Regel

WER WAR’S?

Kreuzworträtsel� Fred Goyke

Preisausschreiben: Unter allen Lesern, 
die den Namen der beschriebenen 
Persönlichkeit per E-Mail an  
wer-wars@sterne-und-weltraum.de 
einsenden, verlosen wir ein Exemplar 
des Buchs »Vom Urknall zum Cyber-
space« aus dem Wiley-VCH-Verlag. Der 
Einsendeschluss ist der 7. April 2017.

Unter allen E-Mails an kwr@sterne-und-weltraum.de mit dem Lö
sungswort aus den eingekreisten Buchstaben verlosen wir ein 
Newton-Spiegelteleskop als Kartonbausatz im Wert von 19,90 €, 
gestiftet von der Firma AstroMedia, Neustadt/Holstein. Einsende-
schluss ist der 7. April 2017.� Viel Spaß beim Knobeln!
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Sie war’s im März:

Es war Catharina Elisabetha Hevelius 
(geboren am 17. Januar 1647 in Dan-

zig, gestorben am 22. Dezember 1693 in 
Danzig). Ihre Eltern waren aus den Nieder-
landen nach Danzig gekommen. In unmit-
telbarer Nachbarschaft der Familie lebte 
der bekannte Gelehrte Johannes Hevelius, 
der mitsamt seinem hervorragend ausge-
statteten privaten Observatorium in ganz 
Europa Berühmtheit erlangte.

Schon als von der Astronomie faszi
niertes Mädchen soll sich Catharina 
Elisabetha Koopman Hevelius genähert 
und diese Bekanntschaft als junge Frau 
wieder aufgefrischt haben. Im Februar 
1663 heiratete Hevelius, der 1662 kinder-
los verwitwet war, die auffallend attrak-
tive Frau, die 36 Jahre jünger war als er. 
Das Paar bekam einen Sohn, der noch als 
Kleinkind verstarb, und drei Töchter.

Sie assistierte ihm im Observatorium, 
machte eigene Beobachtungen und stellte 
Berechnungen an. Im Nachhinein nicht 
mehr feststellbar ist, inwieweit Hevelius 
ihr die dazu nötigen Kenntnisse beibrachte 
oder sie diese schon mitbrachte. Betont 
wird im historischen Rückblick gerne, dass 
Catharina Elisabetha Hevelius – frauenun-

Zum Nachdenken – Richtige Lösungen sandten ein:
Anette Anastasakis, Sandhausen; Andrea Blo­
menhofer, Johannisthal, Ilse Blümel, Obertraub­
ling; Anke Keidel, Berlin; Brigitte Lindner, A-Wien; 
Eva Ponick, Lünen; Selina Schube, Bad Dürk­
heim; Katrin Stauch, Coswig; Cornelia Wiberg, 
Werl; Margit Zink, Wendlingen; Astronomie-AG 
der HEBO-Privatschule Bonn; W. Balzer, Hattin­
gen; H. Baudisch, A-Wien; G. Bauer, Farchant; M. 
Bauer, Wuppertal; O. Bechmann, Velpke; K. Bei­
er, Reichling; W. Blendin, Hünfelden-Kirberg; A. 
Borchardt, Augsburg; L. Born, CH-Bern; A. Bran­
denberger, CH-Rorschacherberg; G. Breitkopf, 
Berlin; R. Burgmeier, Regensburg; K. Clausecker, 
Künzelsau; E. Compans, Langenau; T. Cremer, 
Frankfurt; J. Dewitz, Epenwöhrden; H.-P. Dist­
ler, Henstedt-Ulzburg; J. Döblitz, Stuttgart; A. 
M. Dufter, Inzell; R. Egger, CH-Adetswil; K. E. En­
gel, Erlangen; M. Fischer, Emskirchen; P. Fischer, 
Falkenstein; N. Forbrig, Lichtenstein; G. Forster, 
Heidelberg; H. und V. Früh, Karlsruhe; M. Geisel, 
Lörrach; H. Gers, Meschede; H. Göbel, Lörrach; F. 
Götze, Gummersbach; M. Gottschalk, Konstanz; 
R. Gottsheim, Dortmund; M. Grasshoff, Schon­
gau; J. Th. Grundmann, Bremen; A. Güth, Zell u. 
A.; R. Guse, Peine; F. Hänel, Freiberg; J. Haller, Le­
verkusen; J. Hampp, Erlangen; F. Hardt, Ehningen; 
D. Hauffe, Frankfurt am Main; J. Haun, Bochum; 
H. Hauser, Ulm; F. Heimerl, Gilching; H.-D. Hett­
stedt, Isernhagen; A. Heuser, Euskirchen; J. Hing­
sammer, Altdorf; J. Hochheim, Lutherstadt Eisle­
ben; Chr. Hollenbeck, Mönchengladbach; H. Holz, 
Neuried; A. Huss, Stuttgart; T. M. Jung, Eurasburg; 
M. Kaschke, Oberkochen; F. Kaul, Dittelbrunn; P. 
Kirsch, A-Linz; L. Kirschhock, Pommelsbrunn; M. 
Klein, Altdorf; F.-G. Knell, Hanau; H. Knopf, Ba­
den-Baden; K.-M. Köppl, Krefeld; G. Kottschlag, 
Siegen; H. Krambeer, Wismar; M. Kretzler, Wil­
helmsfeld; Ø. Kristiansen, NO-Tonsberg; V. Kün­

zel, Chemnitz; B. Kuhn, Sulzbach/Main; G. Ku­
nert, Chemnitz; O. G. Kunze, Marburg; H.-P. Lan­
ge, Massenhausen; W. Lehmann, Muldestaus­
ee; B. Leps, Berlin; R. Lühmann, Allensbach; M. 
Lugger, A-Villach; W. Mahl, Ditzingen; P. Matzik, 
Burscheid; Th. Meisner, Düsseldorf; G. Minich, 
Reppenstedt; K. Mischke, Gärtringen; A. Moritz, 
Ehringshausen; F. Moser, Duisburg; A. Münch, 
Alteglofsheim; Z. M. Nagel, Mainz; J. Nend­
wich, A-Wien; Chr. Netzel, Aachen; Chr. Over­
haus, Borken; G. Pannach, Braunschweig; Chr. Pe­
tersen, Drochtersen; G. Philipp, Jena; F. Pietsch, 
Schwülper; R. Prager, A-Gänserndorf; H. Prange, 
Netphen; I. Raap, Königsbronn; J. Rahm, Mün­
ster-Sarmsheim; A. Rauch, Rosdorf; A. Reinders, 
Ravensburg; A. Richter, Leonberg-Höfingen; H.-
W. Richter, Dortmund; W. Rockenbach, Biebern; 
E. Rössler, Berlin; K. Rohe, Glonn; A. Sauerwald, 
Bottrop; F. Schauer, Kirchzarten; F. Schechter, Ber­
lin; F. Scherie, Ennepetal; J. Schermer, Berlin; R. H. 
Schertler, A-Braunau am Inn; M. Schiffer, Über­
lingen; A. Schirmer, Munster; B. Schmalfeldt, Au­
mühle; R.-G. Schmidt, Recklinghausen; J. Schni­
chels, Euskirchen; G. Scholz, Essingen; J. Schrö­
der, Grevenbroich; E. Schroeder, Norderstedt; P. J. 
Schüngel, CH-Regensdorf ZH; S. Schuler, Püttlin­
gen; R. Schuster, Altenkunstadt; W. Schwab, Hei­
delberg; M. Senkel, Kirchseeon; U. Seydel, Nieder­
görsdorf; G. Spindler, Waldshut-Tiengen; R. Spur­
ny, A-Wien; J. Squar, Uetersen; A. Thiele, Aachen; 
G. Traupe, Lilienthal; F. Treisch, Würzburg; P. Vogt, 
Sörup; T. Wacke, -Göttingen; G. Wahl, Erolzheim; 
A. Wankerl, Maisach; H.-G. Wefels, Duisburg; Chr. 
Weis, Scheidegg; B. Wichert, Neu-Wulmstorf; N. 
Würfl, Sulzbach; M. Ziegler, A-Wien; C. Zille, Geor­
genberg; Chr. Zorn, Korntal-Münchingen.

Insgesamt 148 Einsendungen, Fehlerquote: 0 % 

Aufgabe 1: a) Die gesuchten linearen Ra­

dien ri und ra der Winkel ri und ra ergeben 

sich mit der Distanz des galaktischen Zen­

trums dGC  8,5 kpc über

 r  dGC tan r

zu:

ri  22,3 pc, 

ra  66,8 pc.

b) Das zwischen den Radien ri und ra ein­

geschlossene Himmelsareal F darf wegen 

der Kleinheit der Winkel nicht-sphärisch 

berechnet werden: 

F  π (ra
2  ri

2). 

Mit dem Winkel f  66° (siehe Grafik) 

des ausgesparten Sektors ergibt sich mit 

1  f/360°  0,817 der bei der Untersu­

chung genutzte Teil dann zu: 

F66	  (1 f/360°) F
 
 0,4618 °.

Der gesamte Himmel hat einen Raumwin­

kel von FH  4 p  (180°/p)2  41252,96 °. 

Daher füllt der untersuchte Bereich den 

Anteil F66/FH  1,12  10–5
 
am Himmel 

aus, rund ein Zehntel Promille.

Aufgabe 2: Die charakteristische Größe der 

Diffusionsregion rDiff ergibt sich laut Auf­

gabenstellung mit

rDiff  
  

4 DE t

und dem Diffusionskoeffizienten DE  

6  1025 m2/s sowie der Zeit t  6000 a zu:

rDiff  218,5 pc.

Aufgabe 3: Die zentrale Quelle um Sagitta­

rius A* zeigt eine Gammastrahlenleucht­

kraft von Lg  5,69  1027 W. Damit ist ihr 

Energieausstoß um den Faktor 

Lg/LA  14,8

größer als derjenige unserer Sonne.

� AXEL M. QUETZ

Zum Nachdenken 
Lösung zu »Diffuse Gammastrahlung aus dem 
galaktischen Zentrum« aus SuW 2/2017

LÖSUNGEN UND GEWINNER

Die Aufgabe dieses Hefts 
finden Sie auf Seite 19.

ZUM NACHDENKEN

0,5 Grad

Anzahl Gammaphotonen pro Pixel

f

Sagittarius A*

Messbereich

Dichteverteilung des
molekularen Gases

-1,4 -0,5 61,7 160,023,07,81,9

0,45°

0,30°

0,20°
0,15°0,10°

Das Zentrum unserer Galaxis um Sagit-
tarius A* fällt zusammen mit der Quelle 
der höchstenergetischen Protonen. Der 
Messbereich ist blau markiert. 
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Catharina Elisabetha Hevelius
üblich – auf Latein korrespondierte, und ihr 
Latein gewandter war als das ihres Gatten. 

Ende September 1679 zerstörte ein 
Feuer das Danziger Anwesen des Paars, 
einschließlich des Observatoriums mit fast 
allen Geräten, der daneben liegenden Pri-
vatdruckerei und den weiteren Arbeitsräu-
men. Die noch ungebundenen Schriften von 
Johannes Hevelius wurden völlig vernichtet.

Kurz zuvor hatte der englische Astro-
nom Edmund Halley die Familie Hevelius 
in Danzig besucht, um in einem erbit-
terten Streit zu vermitteln, den Hevelius 
mit seinem Kollegen Robert Hooke um 
Messgenauigkeit führte. Wie andere 
europäische Astronomen auch rätselte 
Halley, ob Johannes Hevelius bei dem Feuer 
ums Leben gekommen sei. Als Bezahlung 
für ein Kleid – offenbar hatte Catharina 
Elisabetha Halley bei seinem Besuch im 
Sommer gebeten, ihr ein Kleid aus England 
zu schicken – forderte Halley drei Bücher 
ihres Mannes.

Angeblich erholte sich der Astronom 
nie mehr von dieser schicksalshaften 
Feuersbrunst. Er starb acht Jahre später, an 
seinem 76. Geburtstag. Seine Frau Catha-
rina Elisabetha gab postum drei seiner 
Bücher heraus, darunter 1687 »Stellarium 
Fixarum« und 1690 den Sternkatalog 
»Prodromus Astronomiae«. Und zwar ohne 
die Hilfe der Royal Astronomical Society, die 
sie vergeblich um Unterstützung gebeten 
hatte. Sie selbst starb nur sechs Jahre nach 
ihrem sehr viel berühmteren Gatten, im 
Alter von 46 Jahren in ihrer Geburtsstadt 
Danzig und hinterließ ihre drei Töchter. �T.  H.

Kreuzworträtsel
Lösung aus SuW 2/2017: Zeitraffer

	 P		K			 E			 Q	M		
	 R	E	F	L	E	X		S	U	E	D	
	 O		Z	E	N	I	T		A	R		
E	X	O		B		F	R	A	N	C	O	
G	I	P	F	E	L		I		T	A	E	
	 M	H		N	A	I	A	D		T	R	
B	A	E	R		N		S	A	R	O	S	
		 L		P	D	F		M		R	T	
G	L	I	E	S	E		M	P	I		E	
	 I	A		C	R	A	Y	F	O	R	D	

»Zum Nachdenken« im Web
Einige Tage vor der Auslieferung des ge
druckten Heftes lässt sich unter www.
sterne-und-weltraum.de/aktuell/ das 
aktuelle »Zum Nachdenken« als PDF finden. 
Ältere Fassungen: Menü → Archiv → Sterne 
und Weltraum → Jahrgang → Ausgabe.

Einsendungen
ó Lösungen werden als Brief, Fax (06221 
528-377) und als PDF an die E-Mail-Adresse 
zum-nachdenken@sterne-und-weltraum.de 
akzeptiert. ó Die Redaktion empfiehlt, 
Namen und Anschrift immer auf dem 
Lösungsblatt zu notieren. ó Lösungen, die 
nach dem angegebenen Stichtag eintreffen, 
können leider nicht berücksichtigt werden. 

Die 36. Runde
Mit dem Juni-Heft begann die neue Runde 
»Zum Nachdenken«. Sie endet mit der Aus-
gabe im Mai-Heft 2017. Löser mit mindes
tens neun richtigen Einsendungen nehmen 
an der Preisverlosung teil. Zu gewinnen sind 
wieder attraktive Hauptpreise (siehe rechts). 
Viel Spaß beim Nachdenken! �AXEL M. QUETZ

Hauptpreis der 36. Runde
Die Firma Hofheim Instruments hat erneut  
ihren 12-Zoll-Leichtbau-Reisedobson im Wert 
von 2350 Euro als Preis ausgelobt. Das aufgebaute 
Teleskop besitzt eine Masse von zwölf Kilogramm. 
Es lässt sich für die Reise ganz leicht zerlegen und 
wieder aufbauen. Im Transportzustand füllt der 
leistungsstarke 12-Zoll-f/5-Newton in Gitterbauwei
se auf seiner klassischen Dobson-Montierung zwei 
handliche Trageboxen. Das Gerät ist stabil und solide aus 
Aluminium, Edelstahl und Birke-Multiplexholz gefertigt  
und kann für das bequeme Aufsuchen von Objekten am  
Nachthimmel auch mit drahtlosen, digitalen Teilkreisen 
ausgestattet werden. www.hofheiminstruments.com 

2. Preis
Das BRESSER Messier AR-127L/1200 
Hexafoc EXOS-2/EQ5 ist ein klassischer 
Fraunhofer-Refraktor mit dem Öffnungs-
verhältnis f/9,4. Mit dabei: Rohrschellen 
mit Tragegriff, Kamerahalterung, 1,25-Zoll-
Zenitspiegel, 8350-Sucher, Edelstahlrohr-
Stativ. Gestiftet von Fa. Bresser GmbH, 
Rhede, Westfalen. www.bresser.de

Catharina Elisabetha Hevelius zusammen 
mit ihrem Mann beim Beobachten am 
großen Messingsextanten.

Gewinner aus Heft 2/2017
Gewinnspiel: Buch »Mythos Polarlicht«: ​
RHenning Fricke, 54662 Speicher/Eifel. 
249 richtige, 7 falsche Einsendungen. 
Lösung: 1c, 2b, 3a.
Wer war’s?: Buch »Der kosmische Voll-
treffer«:  Sigrun Becker, 45136 Essen. 
66 richtige, 13 falsche Einsendung.
Kreuzworträtsel: Das Tisch-Planetarium 
von AstroMedia:  Eva Herrmann, 64297 
Darmstadt​​. 140 richtige, 1 falsche 
Einsendungen. 
� Herzlichen Glückwunsch!
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